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Geschichtskreis Motorenfabrik Oberursel e. V. 
 

     GK - Rundbrief  2015 – 01                      
13.03.2015                     

 

   Vom Orpheus-Prüfstand zur Montagewerkstatt für Hubschraubertriebwerke 
 

(GKMO - Helmut Hujer)  Nun kehrt neue Betriebsamkeit ein im Werksgebäude 9025, dessen ursprünglicher 

Name Orpheus-Prüfstand Anfang der 1980er Jahre langsam von der Bezeichnung Larzac-Prüfstand ersetzt 

worden ist. Aber auch die Zeiten des Larzac-Programms sind schon über ein Jahrzehnt zu Geschichte gewor-

den. Schon vor Jahren ist so zunächst der Vorrüstraum des linksseitigen Schwesterprüfstands von 9025 für die 

Funktionsprüfungen der Tornado-Gearboxen umgebaut worden, und in den zunächst noch für die Tests  der T 

117-Strahltriebwerke genutzten Prüfstand sind 

schließlich die Prüfeinrichtungen für Anbaugeräte 

gezogen.  Und nun, am 12. März 2015, ist auch 

der rechtsseitige Gebäudeteil 9025 unseres frühe-

ren Strahltriebwerksprüfstands  im Rahmen eines 

festlichen Empfangs einer neuen Bestimmung 

übergeben worden. Dort, wo bis in die 1990er Jah-

re hinein Strahltriebwerke mit ihren Funktions- und 

Abnahmeläufen gedröhnt haben, werden künftig 

Hubschraubertriebwerke instandgesetzt. 

Die Geschichte dieses Gebäudes geht auf den 07. 
September 1959 zurück, als die Bundesrepublik 

Deutschland, vertreten durch das damalige Bun-

desamt für Wehrtechnik und Beschaffung in Koblenz (BWB), und die KHD AG in Köln, einen so genannten 

„Überbrückungsvertrag“ geschlossen haben. Damit ist nicht nur die Grundlage für die Lizenzfertigung und für 

die spätere Betreuung des Triebwerk ORPHEUS geschaffen worden, damit ist auch der Eintritt der Motoren-

fabrik Oberursel in das Luftfahrtgeschäft markiert worden, aus dem letztendlich unser heutiger Fertigungs-

standort von Rolls-Royce Deutschland gewachsen ist. 
 

Schon drei Monate nach Vertragsschluss war der südliche Triebwerksprüfstand, das Gebäude 9017, im Rohbau 

weitgehend fertig gestellt, das erste hier offiziell abgenommene Triebwerk kam im Januar 1961 zur Ausliefe-

rung. Bis August 1966 sind 358 Neubautriebwerke 

über die „Orpheus-Prüfstände“ gelaufen, und im 

Rahmen der von Anfang 1963 bis August 1982 

währenden Betreuungsphase sind ihnen auf den 

Zwillingsprüfständen insgesamt 3.044 Triebwerke 

mit ihrem Abnahmeprüflauf gefolgt.  

Lizenzgeber für das Orpheus-Triebwerk war die 

Firma Bristol-Siddeley Engines Limited, die 1968 

in der Rolls-Royce Gruppe aufgegangen ist. Als 

Rolls-Royce 1990, also vor nun auch schon wieder 

25 Jahren, in Oberursel eingezogen ist, konnten wir 

damals schon auf eine drei Jahrzehnte zuvor begon-

nene Zusammenarbeit zurückblicken. Heute erinnern an diese Zeiten nur noch ein solches Oberurseler 

Orpheus-Triebwerk in unserem Werksmuseum sowie ein von diesem angetriebenes Flugzeug G-91.  
 

Im Juli 1977 hat dann eine neue Ära begonnen, mit dem Prüflauf des ersten Turbofantriebwerks Larzac 04. 

Über die beiden Triebwerksprüfstande sind dann 420 Triebwerke des Neubauprogramms gegangen  sowie 
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insgesamt 670 umgerüstete oder instandgesetzte Triebwerke. Bei dem modular aufgebauten Larzac-Triebwerk 

hat es keine Grundüberholungen gegeben, und nur in Ausnahmefällen sind komplette Triebwerke zur Untersu-

chung oder Instandsetzung nach Oberursel gekommen. Nach dem Auslaufen des Larzac-Programms und mit 

dem Ende der Betreuung des Strahltriebwerks T 117 ist im Jahr 2010 die Ära der Strahltriebwerke in Oberursel 

wohl ein für alle Mal zu Ende gegangen. 
 

Als mit der Übernahme der Module-Instandsetzung für das Rolls-Royce GEM-Triebwerk der Bedarf nach 

Werkstattraum hochkam, ist der Blick auf den im Dornröschenschlaf liegenden ursprünglichen Orpheus-

Prüfstand gefallen. Im  Frühsommer 2014 ist es mit dem Ab-

bau der Lufteinlaufeinrichtungen losgegangen, und heute kann 

eine moderne und funktionale Instandsetzungslinie für Hub-

schraubertriebwerke an den Start gehen. 

Dies sowie einige „runde“ Auslieferungsstückzahlen von in-

standgesetzten Geräten haben den Anlass zu dem Empfang mit 

einer beachtlichen Beteiligung gegeben. In ihren Festanspra-

chen und Grußworten sind Lars Seumenicht, Leiter des Be-
reichs Defence Programmes 

RRD, der Bundestagsabge-

ordnete und das Mitglied im 

Verteidigungsausschuss Bernd Siebert, sowie Korvettenkapitän Kreutzer als 

Vertreter der Marineflieger auf die Rolle von RRD als verlässlichem Partner 

der Streitkräfte eingegangen. Vor dem abschließenden Zusammensein im 

Werksmuseum erfolgte die Enthüllung der Namenstafel für die neue In-

standsetzungswerkstatt, die damit zu Ehren des Flugzeugkonstrukteurs und 

Hubschrauberpioniers „Henrich-Focke-Halle“ heißt.  
 

Im Hauptteil der neuen Instandsetzungswerkstatt, dem früheren Prüfkanal, werden künftig die Moduln des 

Hubschraubertriebwerks GEM instandgesetzt, nicht nur für die Sea Lynx Hubschrauber der Bundesmarine, 

sondern auch für die weltweiten Kunden von Rolls-Royce. In den benachbarten früheren Vorrüstraum ziehen 

die Demontage und die Montage für das Hubschraubertriebwerk Gnome der Sea King-Hubschrauber ein.  

 

 

 

Neben der jetzt gewürdigten Zahl von 790 für die Bundesmarine instandgesetzte Triebwerke stehen wir in 

diesem Jahr vor einem noch gewichtigeren Jubiläum, nämlich vierzig Jahre Gnome-Instandsetzung in Ober-

ursel! Das könnte ja mit der Würdigung des 800sten instandgesetzten Gnome- Triebwerks zusammenfallen? 

Und auch die Bundesmarine steht vor einem Jubiläum, denn mit der Indienststellung der „Sea King“ Hub-

schrauber im Jahr 1975 kann sie auf vierzig Jahre erfolgreichen Einsatzes dieses Systems zurückblicken. 
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